
”heologisches OUrNn.  sten ichtbar, entsprechen N1IC den kanonischen orschriften, sondern
Forum sSind schlicht und infach die Alltagsschuhe e1Ines einfachen und AT 1NEeN Bı

schof{fs Adus Buenos Aılires
Natürlich werden solche Zeichen N1IC notwendigerweise die Zukunit der Taxıs
der Pastoral definieren und S1Ee lassen sich auch N1C iniach denen des
Vorgängerpapstes gegenüberstellen. S1e lassen jedoch einen Mann erkennen, der
017 des mtes, das N1C wenige ormalıtäte verlangt, e1IN SC  es en
ühren
DIe atsache, dass Franziskus 1n der Groisstadt Buenos Aires 1 Argentinien der
Gegenwart gelebt hat, ist ein vielversprechendes Zeichen die Menschen 1n
Lateinamer1ika Was heifßt das? In den VEITBANSCNEN ahrzehnten galt die aup
STAl Argentiniens bel den meılsten Lateinamerikanern als eiINne m1t e1ıNner
reiten Wohlstandsschic 1n der Bevölkerung. Es gyab aum Armut Doch m1t der
brutalen Einführung des verheerenden eoliberalismus wurde eline Minderheit 1n
Buenos Alires reich, und die Massen verarmten ebenso WIe 1n anderen
schändlichen Favelas der Groisstädte auft dem Kontinent Franziskus hat el!
Momente des es erlebht und ist 1n der Lage, die sozlale Gerechtigkeit 1
aktuellen ökonomischen System kritisieren und einzufordern. Weıil die
Situation aus persönlicher und existentieller Perspektive ennt, annn C eın
prophetischer aps der en Welt sozlale Gerechtigkeit werden. arau
setzen

Aus dem Portuglesischen UDerse VOIl Mırlam Leidinger

„Der heilıge Romero von Amerıka"”
Jon obrino

1ele agen sich schon lange, z Bischoif Romero heiliggesprochen wird
Ändere aben die rage grundsätzlicher gestellt „Wenn Bischo{f Romero N1C
heilig SE WeI ist eigentlich dann ”“ Und wieder andere aben olfen ihre
Überraschung und einıgen MmMu gezeigt. Angesichts der kurzen Zeıt, nner.
der Mutter LTeresa und ohannes Paul 88 seliggesprochen hat QAllZ
schweigen VOI der Kanonisierung Jose Marıa Escriväasl! verstehen S1Ee das
Schweigen 1n ezug auft Bischo{i Romero N1IC Nun, S1e dUu>, als ware die
Stunde Jetz ygekommen.



Jonaps Franzıskus: IC NUur Aufhebung der Sobrino
0oOCKade, sondern eın Bruch

Die ankung aps ene XVI stellte einen Bruch VOIlL grolser ragweilte
und elne ın Rom eltene este der Aufrichtigkeit dar Und S1e SC das Klima,
das andere KG möglich mMac SO kam schlielslich auch. AÄAm 20 April
verkündete Erzbischof Vinzenco aglıa nach einem Treifen m1t dem apst, dass
An der Angelegenheit der Seligsprechung Bischof Romeros Blockaden beseiltigt
wurden“. werden 1mM Folgenden VOIl Seligsprechung oder allgemeiner VON

Kanon1isierung sprechen.)
ESs wurden Blockaden beseiltigt, denn die Angelegenheit 1n der ongregation

die Selig und Heiligsprechungsprozesse auf unbestimmte Zeıt „ZU den en
gyelegt“ worden. Doch S1e N1IC dUu>S, als waren die TUn erfür Jediglic
bürokratischer Natur FECWESECN. DIiese Hindernisse hätte e1iIn aps leicht bese]l-
ugen können. Was aps Franziskus machte, S1e nach eiInem BriCcH: Aaus

Hierarchen verschiedenen SC  stellen Nner. der Kurie en jJahrelang
Möglichstes gyetan, die Kanonisierung verhindern.

Es ist hinlänglich bekannt, dass die Oligarchie und andere ÄäC  ige Vadors
Bischo{f Romero seilinen Lebzeiten chamlos und aben
„Der Bischof verkauft dem Teuftfel se1ine Seele”, SC elne Zeitung, die der
Oligarchie nahestand Und die Straisen der Hauptstadt üullten S1e m1t Flug.
blättern, auft denenzstand „de]l eiIn Patriot, LOTe einen PiaHien! C6

Doch N1IC LLUT S1e WaäaTell die Kanonisierung. In chlichen Kreisen 1n und
ulßerhalb VOIl Salvador gyab Würdenträger, die Bischof Romero VOIl nlang

mıiıt unbeirrbaren und vielfach grundlosen Orurteilen begegneten. S1e verzle-
hen ihm N1C. dass eline eologie unterstuützte, WeNnNn S1e auch gut solern

Sich die der eirelung handelte Und S1E verziehen ihm auch die NnNter
Uützung der Volksorganisationen N1C. wenngleich S1e rIC und SG
Seine klaren ellungnahmen und seline adikalen Anklagen die Adresse der
Unterdrücker, der Ärs, der Todesschwadronen, der eglerungen und des
nordamerikanischen Imperiums lösten be] ihnen Erstaunen und CArecken Au  N

Und iür kirchliche Amtsträger STEe die jeiste Beun  zung dar und
zugleic die, die sich wenigsten eingestehen kann dass Bischof
Romero 1n selinem Denken, en und er  en sehr Jesus VON azare gylich
Seine folgenden Worte verstörten S1e völlig AIch ireue mich, rüder, dass die
Kirche verfolgt wird | Es ware sehr traurıg, WeNnNn 1n uUNsSeIeT Kirche keine
ermordeten Priester gyäbe 66

Die robieme aucnhten sehr Dald auf
DIie untatur reaglerte sehr scharftf auft seiınen Entschluss, nach der TmMOrdung
adre Rutilios 20 März 197% elne Messe feiern, die ein wahrer Auischrei
des aubens, der Hofinung und des Engagements und m1t der Be
gräbnismesse des 1SCNOIS selbst März 1980 vergleichen ist. Mıt
Ausnahme Bischof Rıveras WäaTliell alle 1SCNO0I1e VAadors dagegen und



Theologisches dies zuweilen auch {fentlich und 1n lumper Weise kund Im 1978 Ve6I-
Forum öffentlichten S1e eiINe ebenso kurze WwIe SCHIiecCNTe Botschaft Z  z ema

Volksorganisationen, die diametral dem angen Hirtenbrief Bischof Romeros
ber die Kirche und die politischen Volksorganisationen widersprach. Kurz VOT

selinem "Tod notjerte Bischo{f Romero drel inge ın sSe1in agebuch, die ihm
orge bereiteten An etzter nNannte CT sSeINe „Konfliktsituation mı1t den
anderen Bischöien Und ich eriınnere mich die Freude, die innn 1n Puebla bel
einem Treliien mıiıt Bischöfen ergr1if, welche sich Medellin verpälichtet en
„Wie UL ist hier unter ern sSein können! Än selner Beerdigung nahm
keiner der 1SCHOI1e VAadors teil miıt Ausnahme des 1SCNHNOIS Rıvera
Aamas.
Bel der römischen Kurıe aben mächtige Besucher und dort ansässige Funktio
nare der US-amerikanischen Administration SOWIeEe 1SCNOI{Ie WI1Ie etwa 10NS0O
(0) 917 Iu] chlecht ber Bischo{f Romero geredet Bel mehreren Gelegenhel-
ten chickte ıhm Visıtatoren AaUS Rom, und einmal überlegte INAall, ihn sSe1INESs
mtes als Erzbischof entheben oder ihn als olchen unschädlich machen,
indem einen Koadjutor mı1t vollen Machtbefugnissen eINENNEN WO. Bı
SC Romero reaglerte arau: jolgendermaßen: „Ich bin bereit, gyehorchen.
Wenn S1e mich des ImnNtes entheben, dann bıitte ich Jediglic darum, dies 1n Ur

Lun, damıt meln Volk N1IC le1 Bel selnen Reisen nach Rom Sprach 8 ber
Se1INe TODIeme m1t ater Arrupe“ und1nPironio®, die @1! chwlierigkel-
ten mıiıt Rom en S1e ermutigten einander. Und 1n selinen etzten Jahren l

sehr den Besuch1nLorscheiders 4
Von sSeInNemM Besuch be]l aps Paul VI 1 Maı 1977 kam i ylücklich zurück.
Nach se1inem ersten Besuch be1 aps ohannes Paul 10 enttäuscht und
traurıg. Nach seiInNemM zweıten Besuch voll heiteren Irostes Nach sSeINemM
'Tod Tattete aps ohannes Paul I überraschend und ohne vorherige Benach
richtigung der Reglerung selinem Grab 1n der thedrale einen Besuch ab Er
bezeichnete ihn be]l dieser Gelegenhei als 11e  gen Hırten“
Benedikt XVI wurde VON Oournalısten me geira Wallll miıt der Kanoni:-
slerung Bischoif Romeros rechnen SEe1. Eiınem Iranzösischen ournalisten ant.
wortete Cr araul, „dass die Verzögerung NIC. mıt der Person des ermordeten
Erzbischoi{s tun hat, der die Seligsprechung aufgrund selner eldenhaften
ugenden verdiente. Sie vielmehr der politischen Situation 1n El Salvador 1n
eZzug auftf das en Bischof Romeros geschuldet.“ Es bleibt die rage, WAaTUuInl

konkret 1n dieser 1CTuation „dIie Kanonisierung N1IC opportun 15
Bischof Urioste> hat o1t €ESa: dass Bischo{i Romero der meılsten geliebte und

meılisten gygehasste alvadorianer 1 Land SEWESECH sSe1. DIie Mächtigen, die
Oligarchie, das 1lıtär, die Todesschwadronen, die Wirtschaft, die und eın
oroßer Teil der Medien aben ihn Lebzeiten gehasst Äus ihren en gyıngen
ein1ıge hervor, die ihn ermordeten. Und die Verstocktesten unter ihnen tielsen 1n
der aC nach dem ord miıt Champagner Es ist N1IC leicht den Vatıkan,
Bischo{i Romero kanonisieren, solange diese och en und vielleic. ein1ıge
bedeutende Heinde AaUus protokollarischen Gründen selner Seligsprechung be1l



wohnen muüssten Vielleicht ist das, Waäas selne Seligsprechung N1IC „ODDO. Jon
S0DrınoOtun  06 erscheinen ass

Vielleicht ware auch N1IC ppOortun, ihn öffentlich als erordentliches
eispie tür einen Bischof hinzustellen, denn dies könnte einıge der 1SCNO{ie 1n
Verlegenheit bringen.
Und vielleıc wieder YESa: dass „INAal Bischof Romero N1IC 1n politischen
Zusammenhang bringen da denn dies könnte die Kanonisierung erschweren
elne abgestandene, immer wleder vorgebrachte Behauptung, die jeder Begrün
dung entbehrt

FEın eiliger
Wır WwW1sSsen NIC. Was 1n der kte Z 1 Selig und Heiligsprechung stehen wird
Wır würden unls wünschen, WeNnNn ber das hinaus, Was VOIN Rom AUuUs VOI

Bischof Romero mmt, die wichtigen inge darın Auinahme Äänden, die
VOI hler aus sehen.

Bekehrung
In bester TYTAadılıon der sSTlichenenmachte Bischof Romero, der e1INn
guter und ethisch denkender Mensch 1n den DiebzigerjJahren elinen adikalen

DZWw. eiINne Bekehrung durch Der auptgrun dafür die egegnung
mıiıt den AÄArmen bereits 1n selner Zeit als Bischof 1n Santiago de Marla und dann
endgültig 1n San Salvador AÄAm 2 März 1977 veränderte sich sSe1IN en VOTI den
Leichen Rutilio Grandes und zweıer Bauern für immer. Die unzähligen pIier, die
ÄArmen und Unterdrückten lösten 1n ihm endgültig eine MHNENE Lebensweise aus In
ihnen egegnete Cl eliner Endgültigkeit, die mıt der Endgültigkeit es selbst
zusammentällt und die Von Gott cht die zweiıte verdrängt wurde. DIies,

meılne ich, ist Wäas 1 Herzen des 1SCNOIS 1n diesen Augenblicken der
Bekehrung vorzıngz Dahinter nel niemals zurück.
Dazu ver.  en ihm 1n erster Linie die
Armen, aber auch das, Wäas ereıits 1n
den ersten agen geschah. Die TIeSs- Jon Sobrino SJ geb. 1938, ıst Professor der Iheologie

und JrekTtor des /Zentrums Monsenor Romero der
ter, die G1 1ın und Anhänger Zentralamerikanischen Universita In San
Medellins hielt, unterstützten ihn be alvaaor. Bıbliografische Angaben finden sıch hbei
dingungslos, en! lejenigen, die seınem anderen Beitrag In dıiesem Heft. NsCNrN
miıt ihm WAICIl, als G e1INn moderater Uniıversida Centroamericana, Centro Monsenor

Romero, partado (01)1768, San alvador, F Salvador.und keineswegs politischer Bischof
W ihn allein en Und Wäas ihn F-Maiıl Jsobrino @uca.edu.Sv.
noch davon überzeugte, dass der LEU

eingeschlagene Weg der richtige sel,
der kirchliche Le1D, der sich sogleic ihn erum bildete Priester, Or:

densfrauen, die Bevölkerungsmehrheit und etliche Akademiker der
klasse.



"heologisches Leidenschaft diıe Ungerechtigkeit
Forum DIie 1üren se1nes Uros 1n der Bischofsresidenz und 1mM kleinen Krankenhaus

WaäarTel immer offen, eute anzuhören und aufzunehmen. Und die ITN1e
nNgunNg emut, die miıt dem Mitgefiühl einherging, ZuueIis „Mir O  €

Zerschlagene und Leichname aufzulesen”, sagte Cr 1n Aaquilares. Auf diese
Weise ekehrte C sich, W1e die 1SCHOI1e des 16 ahrhunderts, ZU Verteidiger
der Armen VOIL mts (e. ficio)

Anklage der Lüge und Taäuschung
Man INUSsSs dies N1IC austführlic darlegen, aber ist doch WIC.  g7 die
und Weise erinnern, WIe dies tat, denn diese 1st unvergleichlich insbeson-
dere 1n seiınen Predigten. en Sonntag ohne Ausnahme erwähnte alle
Menschenrechtsverletzungen, die 1n der O6 davor stattgefunden hatten und
VOIL denen CIM gehö hatte Er nannte die amen der DIET, den und die
OnNnkreten mstande und eschrieb die 1Luaton der Angehörigen. Und immer
machte auch die ater namhaft, die ZU allergrößten Teil aus dem 1lıtär, dem
Sicherheitsapparat und den Todesschwadronen kamen. Aber benannte die
ater auch dann, WE S1e aus den en der Volksorganisationen amen. Und
O: beschwor S1e „1m amen es und 1 amen dieses leidgeprüften (0)  es,
dessen agen jeden Tag lauterZ Himmel emporsteigen, hıtte ich S1e, flehe ich
S1Ee Al, beifehle ich ihnen 1 amenes Schluss m1t der Repression! C6

egen den Göotzendiens des Reichtums
Er verurteilte diesen Götzendienst. Und deshalb abDen S1e ihn umgebracht. „Man

den, der f I't“‚ hatte C Er wei1l C die Ungerechtigkeit des
Geldes und des Reichtums erwähnte, die GT Götzendienst nannte Und S klagte
viele andere Arten VOI Götzendienst all, VOT allem den der nationalen Sicherheit
Er verurteilte auch die Medien CLE ylaubt niemand mehr etwası ® Und C

klagte den obersten Gerichtshof „Der CAIUSSEe 1ür einen oroßen 'Teil des
schlechten ustandes uUuNnNsSsSeT6ES es liegt hauptsächlich hler, beiım Präsidenten
und be1 allen Mitarbeitern des obersten Gerichtshoies, die VON den Kammern, den
erichten, den chtern und allen Verwaltern dieses heiligen es miıt 2T0
iberem AaCANaruc die Gerechtigkeit einiordern müssten, damıt S1e wirklich IIe
S6 der Gerechtigkeit se]leNn.“

Der Biıschof Vor dem Geheirmmnıis Gottes
Bischo{i Romero sprach äulig ber Gott In Treue Puebla und Beireiungs-
theologie verurteilte ET VOT allem die er des odes, die Götzen, „dıie pier
brauchen, en leiben“ Doch 1n erster |ını]e Sprach er VO  Z Gott Jesu,
VO  Z wahren Gott, VO  Z Gott se1nes Lebens und VO  3 (J0tt der Geschichte Und eT

sprach mıiıt Gott Sein eten voll innerlicher rgriffienheit 1st bekannt Und VOT

Gott verharrte en hingestreckt und Tühlte sich ylücklich AabDe1l kKınıge
Tage VOT selner TMOrdung sagte 8 1n eıner VE „Kein Mensch enn sich
selbst, solange Gott N1C begegnet ist | Geliebte rüder, möge die ruG



dieser heutigen Predigt se1n, dass eın jeder VON uUuns sich aufmache, Gott Jon
SODBrInObegegnen, und dass WIT die Freude selner ajestä und uUuNnseTeTr Winzigkeit

erfahren c6h

Die Armen seiınes Volkes
Der Bischo{f S1e und verteidigte S1e Immer. Er ega sich selbst 1n eiahr
und sagte: AICH werde dieses Volk N1IC 1mM Stich lassen.“ Er prangerte sel1ne
Feinde aAll, selbst WEn sich den Staatspräsidenten, den General Romero
oder den US-amerikanischen Präsidenten GCarter handelte, dem : untersagte,
en eiern Er verteidigte die Armen, und für S1e rskierte alles, WIe
1Ur die Freunde der ahrheit tun Und ohne am tat ihnen kund, Wäas

S1e empfand: ür dieses Volk ist N1IC. schwer, e1IN gyuter Hırte Se1InNn.“
Das Volk, seine Armen, ihn, WIe selten ]jemanden, zumal einen Bischol,
liebt Es beweinte ihn WI1e eiınen ater eweint eute, 33 Jahre
anac. en ihn viele nach WIe VOT VOI SAalNzeHn Herzen. In El Salvador liebt IHNall

innn anders, als Ial andere populäre und oflziell heiliggesprochene Menschen
liebt In besonderer Weise en ihn und gedenken selner die Überlebenden VOIL

Massakern, Gattinnen und er VONI en und Söhnen, die rmordet wurden
oder „verschwunden“ Sind, Angehörige VOI piern, die n1iemand en Ohne

WISSen, Was „nmeiligsprechung”, „öffentliche Verehrung“ oder „FÜr-
sprache” edeutet, fireuen S1e sich, WE eın aps selinen amen elerl1ic nenn
und aller Welt Sa: dass der Bischoif ein gyuter Mensch SCWESCIH ISt S1e Sind
ulrieden Und diese Horm VOI Kanonisierung ist NI gering veranschlagen.

Die vatıkanısche Seligsprechungsakte Im
Gefolge anderer Seligsprechungen

Wiır WwlsSsen NIC. Was 1n der Akte des Vatıkans die Selig und eiligspre-
chung stehen HotMentlich wird S1e Bischof Romero als tradıtionellen und
salvadorenischen Heiligen arstellen, WI1e schildern versucht aben
Hofientlich wird sSe1InN Name tür viele pier stehen, die namenlos gyeblieben SINd:
1n Mozote, unter den ouatemaltekischen Indios und den 1n ex1ko ermordeten
Flüchtlingendieser heutigen Predigt sein, dass ein jeder von uns sich aufmache, um Gott zu  Jon  Sobrino  begegnen, und dass wir die Freude seiner Majestät und unserer Winzigkeit  erfahren.“  Die Armen seines Volkes  Der Bischof liebte sie und verteidigte sie. Immer. Er begab sich selbst in Gefahr  und sagte: „Ich werde dieses Volk nicht im Stich lassen.“ Er prangerte seine  Feinde an, selbst wenn es sich um den Staatspräsidenten, den General Romero  oder den US-amerikanischen Präsidenten Carter handelte, dem er untersagte,  Waffen zu liefern. Er verteidigte die Armen, und für sie riskierte er alles, so wie es  nur die Freunde der Wahrheit tun. Und ohne Scham tat er ihnen kund, was er für  sie empfand: „Für dieses Volk ist es nicht schwer, ein guter Hirte zu sein.“  Das Volk, seine Armen, liebte ihn, wie man selten jemanden, zumal einen Bischof,  liebt. Es beweinte ihn so, wie man nur einen Vater beweint. Heute, 33 Jahre  danach, lieben ihn viele nach wie vor von ganzem Herzen. In El Salvador liebt man  ihn anders, als man andere populäre und offiziell heiliggesprochene Menschen  liebt. In besonderer Weise lieben ihn und gedenken seiner die Überlebenden von  Massakern, Gattinnen und Mütter von Gatten und Söhnen, die ermordet wurden  oder „verschwunden“ sind, Angehörige von Opfern, an die niemand denkt. Ohne  genau zu wissen, was „Heiligsprechung“, „öffentliche Verehrung“ oder „Für-  sprache“ bedeutet, freuen sie sich, wenn ein Papst seinen Namen feierlich nennt  und aller Welt sagt, dass der Bischof ein guter Mensch gewesen ist. Sie sind  zufrieden. Und diese Form von Kanonisierung ist nicht gering zu veranschlagen.  IIll. Die vatikanische Seligsprechungsakte im  Gefolge anderer Seligsprechungen  Wir wissen nicht, was in der Akte des Vatikans für die Selig- und Heiligspre-  chung stehen wird. Hoffentlich wird sie Bischof Romero als traditionellen und  salvadorenischen Heiligen so darstellen, wie wir es zu schildern versucht haben.  Hoffentlich wird sein Name für so viele Opfer stehen, die namenlos geblieben sind:  in El Mozote, unter den guatemaltekischen Indios und den in Mexiko ermordeten  Flüchtlingen ... Und hoffentlich wird er so vielen unschuldigen und wehrlosen  gekreuzigten Völkern einen Namen verleihen.  Und da er ein Bischof war, wird in seiner Akte hoffentlich der ermordeten  lateinamerikanischen Bischöfe Luis Angelelli, Gerardo Valencia Cano, Juan Ge-  rardi, Joaquin Ramos  . gedacht. Zusammen mit vielen anderen sind sie die  lateinamerikanischen Kirchenväter seit Medellin.  Allein Gott weiß, wie die Akte der Kanonisierung ausfallen wird. Wir sagen hier  zum Schluss, dass Bischof Romero bereits kanonisiert worden ist. Und wir rufen  die wichtigsten Momente seiner Kanonisierung in Erinnerung.  ° Bischof Pedro Casaldäliga schrieb, als er von Romeros Märtyrertod Nachricht  bekam, das Gedicht Heiliger Romero von Amerika, unser Hirte und Märtyrer. Das  Gedicht endet mit der Gewissheit: „Niemand wird deine letzte Predigt zumUnd hoffentlich wıird vielen unschuldigen und wehrlosen
ekreuzigtenern einen amen verleihen.
Und da eiINn Bischof wird 1n selner Akte hoffentlich der ermordeten
lateinamerikanischen 1SCNO0Iie Luis Angelelli, Gerardo Valencia Cano, Juan Ge
rardı, Joaquin Ramos gedacht /Zusammen m1t vielen anderen SInd S1e die
lateinamerikanischen Kirchenväter se1t Medellin
Allein Gott weilß, WwWI1e die Akte der Kanonisierung austiallen Wır hier
Z Schluss, dass Bischof Romero ereits kanonisiert worden 1st. Und rufien
die wichtigsten Momente Sse1iner Kanonisierung 1n Erinnerung

Bischof KO Casaldaliga SC  © als VON Romeros Märtyrertod Nachricht
bekam, das Gedicht eiliger Romero DON Amerika, irte und Märtyrer. Das
Gedicht en m1t der Gewissheit „N1ıemand wird deine letzte Predigt Z



ı heologisches Verstummen bringen.‘” Hoffen dass sel1ne künitige Kanon1sierung Äus
Forum druck dessen seiIn WIF| dass 1immer elne Predigt Bischoif Romeros geben

wird
® Am 4] März 2005 rachte die anglikanische Kirche ın Gegenwart der engli

schen Oueen und des Erzbischof{fs VOIl Canterbury miıtten auf der Fassade der
Westminster EYy das Bildnis Bischof{ Romeros zZusammnmen m1t dem artın
Luther Kiıngs und acht anderer Märtyrer und ärtyreriınnen des 20 un
derts aus allen christlichen en Hoffen WIT, dass die künftige Kanon1l1-
slierung diesen ökumenischen e1s bewahrt
Im letzten Brief an die Kirchen anlässlich des J  estages VOIl Bischof Romero
aben WITr gyeschrieben: n dir die Waise MitgefIühl.“ In aller Besche1
enheit und Freude ber ihn das, Was das Alte estamen ber
JHWH Sqa: Hoffentlich verwelst die künftige Kanonisierung auf JHWH, den
Gott der Armen und pier.
1gnNaCclOo Elacuria sprach bel der Begräbnisteier der UCGCA vıer Tage nach
Romeros rTmordung die jolgenden ekannten, ebenso nen WwWIe eIlsSic
DECN Worte 60 Bischof Romero ereignete sich der Vorübergan es 1n
Salvador.“ Hotmfentlich wird Bischof omero zZzusammmnmen m1t Tausenden VOIN

Märtyrern und Märtyrerinnen, WIe elner m1t den jolgenden en
kanonisiert: 1051 Lateinamerika und vielen anderen Orten der en Welt
ist Gott unter unls gewandelt.”
An eiInem Wiıntermorgen rein1gte eiIn zerlumpter Mann sorglältig das Grab
Bischof Romeros m1t selinen Lumpen. Als C: lertig achelte uıulrmeden
Ich näherte mich ihm und iragte ihn „Was machst du?u Und ern antwortete MM1r‘:
„Das Grab des 1SCHNOIS sauber machen. enn G1 meın ater.  06 „Wıe das?“
“Ich bın nichts weılter als eın Armer Manchmal Iahre ich miıt einem Wägelchen
ber den Markt, dann ich wieder Almosen, und dann wiliederum gyebe
ich alles Tür Likör und Zuckerrohrschnaps aus und schlaf INr den Rausch auf
der Aaus"heologisches  Verstummen bringen.“ Hoffen wir, dass seine künftige Kanonisierung Aus-  Forum  druck dessen sein wird, dass es immer eine Predigt Bischof Romeros geben  wird.  °  Am 31. März 2005 brachte die anglikanische Kirche in Gegenwart der engli-  schen Queen und des Erzbischofs von Canterbury mitten auf der Fassade der  Westminster Abbey das Bildnis Bischof Romeros zusammen mit dem Martin  Luther Kings und acht anderer Märtyrer und Märtyrerinnen des 20. Jahrhun-  derts aus allen christlichen Kirchen an. Hoffen wir, dass die künftige Kanoni-  sierung diesen ökumenischen Geist bewahrt.  °  Im letzten Brief an die Kirchen anlässlich des Jahrestages von Bischof Romero  haben wir geschrieben: „In dir findet die Waise Mitgefühl.“ In aller Beschei-  denheit und Freude sagen wir über ihn das, was das Alte Testament über  JHWH sagt. Hoffentlich verweist die künftige Kanonisierung auf JEWH, den  Gott der Armen und Opfer.  °  Ignacio Ellacuria sprach bei der Begräbnisfeier der UCA vier Tage nach  Romeros Ermordung die folgenden bekannten, ebenso kühnen wie hellsichti-  gen Worte: „In Bischof Romero ereignete sich der Vorübergang Gottes in El  Salvador.“ Hoffentlich wird Bischof Romero zusammen mit Tausenden von  Märtyrern und Märtyrerinnen, wie er einer war, mit den folgenden Worten  kanonisiert: „In Lateinamerika und an vielen anderen Orten der Dritten Welt  ist Gott unter uns gewandelt.“  °  An einem Wintermorgen reinigte ein zerlumpter Mann sorgfältig das Grab  Bischof Romeros mit seinen Lumpen. Als er fertig war, lächelte er zufrieden.  Ich näherte mich ihm und fragte ihn: „Was machst du?“ Und er antwortete mir:  „Das Grab des Bischofs sauber machen. Denn er war mein Vater.“ „Wie das?“  „Ich bin nichts weiter als ein Armer. Manchmal fahre ich mit einem Wägelchen  über den Markt, dann bettle ich wieder um Almosen, und dann wiederum gebe  ich alles für Likör und Zuckerrohrschnaps aus und schlaf mir den Rausch auf  der Straße aus ... Doch immer wieder fasse ich von neuem Mut. Ich hatte einen  Vater, der dafür sorgte, dass ich mich als Mensch fühlte. Weil er Leute wie  mich liebte und keinen Ekel vor uns empfand. Er sprach zu uns, er berührte  uns, er fasste uns an, er vertraute uns. Er zeigte die Zärtlichkeit, die er für  mich empfand. So wie die Väter lieben. Deshalb mache ich sein Grab sauber. So  wie es eben die Söhne tun.“©  1 Der Gründer des Opus Dei; Anm. d. Übers.  2 Pedro Arrupe, damals Generaloberer des Jesuitenordens; Anm. d. Übers.  3 Aus Argentinien; Anm. d. Übers.  4 Damals Erzbischof von Fortaleza; Anm. d. Übers.  5 Ricardo Urioste, der ehemalige Generalvikar Romeros; Anm. d. Übers.  6 Diese Begebenheit erzählt Maria Löpez Vigil in ihrem Buch Piezas para un retrato, San  Salvador 1993; englische Ausgabe: Oscar Romero: Memories in Mosaic, Marknoll 2013.  Aus dem Spanischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.Doch immer wieder fasse ich VOIl Mut Ich hatte einen
ater, der dafür sorgte, dass ich mich als Mensch tühlte Weıil Gl eute WIe
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